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Im Dezember 2019 haben wir zum ersten Mal über die Anerkennung der Tarifverträge der Süßwarenindustrie 
für die Mitglieder der NGG bei der Verdener Keks- und Waffelfabrik Hans Freitag verhandelt.  

Wir sind vielen Wünschen der Geschäftsführung entgegengekommen. Wer jetzt unseren Mitgliedern sagt:    
„Es fehlt ein Mandat für ein Angebot“, muss sich nicht wundern, wenn wir zu Aktionen vor dem Tor aufrufen.“ 

Steffen Lübbert, NGG-Geschäftsführer Region Lüneburg 

Was ist ein Warnstreik? 

Ein Warnstreik ist eine zeitlich befristete Arbeitsniederle-
gung, um Forderungen aus Tarifverhandlungen durch-
zusetzen. Warnstreiks sind rechtmäßig, wenn die      
zuständige Gewerkschaft dazu aufruft.  
 
Habe ich das Recht, mich am Warnstreik zu beteiligen? 
Ja, in jedem Fall. Streik ist ein Grundrecht und verfas-
sungsrechtlich geschützt! Alle Beschäftigten in einem 
Betrieb dürfen sich beteiligen und dem Streikaufruf der 
Gewerkschaft folgen. Denn, während des Streiks ruht 
für alle die Arbeitspflicht!  
 

Gilt das Streikrecht auch für Auszubildende? 

Außerhalb der Berufsschulzeiten dürfen sich Auszubil-
dende am Warnstreik beteiligen. Voraussetzung ist nur, 
dass Gegenstand des angestrebten Tarifvertrages auch 
Regelungen sind, von denen Auszubildende profitieren.  
 

Wer bezahlt die Streikzeit? 

Wie gesagt, während des Streiks ruht die Arbeitspflicht 
für Arbeitnehmer*innen. Aber auch die Pflicht des    
Arbeitgebers diese Zeit zu bezahlen. Bei längeren Warn-
streiks oder wenn mehrere Warnstreiks nötig sind, zahlt 
die Gewerkschaft ihren Mitgliedern deshalb eine Streik-
unterstützung, damit der finanzielle Aufwand für      
Streikende begrenzt bleibt.  
 

Kann der Arbeitgeber mir eine Abmahnung oder  
Kündigung aussprechen, wenn ich streike? 

Nein, der Streik ist durch das Grundgesetz geschützt. 
Wegen der Teilnahme an einem Streik kann der Arbeit-
geber keine arbeitsrechtlichen Schritte (Abmahnung, 
Kündigung, Versetzung, o.ä.) vornehmen.  

Darf ich nur als Gewerkschaftsmitglied streiken? 

Nein, jede und jeder darf streiken, auch wenn sie oder 
er nicht in einer Gewerkschaft organisiert ist. Entschei-
dend ist, dass der Streik von einer Gewerkschaft organi-
siert ist. 

 

Muss ich für die Zeit des Streiks ausstempeln oder mei-
nem Vorgesetzten Bescheid sagen? 

Nein, während des Streiks ruhen die arbeitsvertragli-
chen Pflichten und Nebenpflichten. Das heißt, eine 
Pflicht zum Ausstempeln bzw. wieder einstempeln nach 
Streikende besteht nicht. Auch die Pflicht, sich beim 
Vorgesetzen abzumelden, wenn man seinen Arbeits-
platz verlässt, besteht für diese Zeit nicht. 
Wenn man vor Beginn des Warnstreiks ausstempeln 
würde, hätte man ja gewissermaßen Freizeit. Beim 
Streik geht es aber gerade darum, dass die Arbeitsleis-
tung nicht erbracht wird. Fehlstunden müssen also 
nicht nachgearbeitet werden. Dies gilt insbesondere bei 
Gleitzeit.  
 

Was sagt das Bundesarbeitsgericht zum Streik? 
„Tarifverträge kommen nur zustande, wenn sie ggf. von 
den Gewerkschaften mit den Mitteln eines Arbeitskamp-
fes erzwungen werden können. Ohne die Möglichkeit 
des Streiks wären Tarifverhandlungen nicht mehr als 
"kollektives Betteln“.  
(BAG, Urteil vom 12. März 1985 – 1 AZR 636/82) 
 

 

Du hast hierzu Fragen? 

Dann ruf gerne bei der NGG in Lüneburg an. 
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